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Bottrop bewegt: Aufruf zur kreativen OB-
Kandidatenfindung

Bottroper Initiative sucht neuen OB via Stellenanzeige.
Bürger fordern frischen Wind nach SPD-Dominanz.

Crowdfunding unterstützt Wahlprozess.

In Bottrop entsteht derzeit eine interessante Initiative: Eine
Gruppe von Bürgerinnen und Bürgern hat es sich zur Aufgabe
gemacht, einen neuen Oberbürgermeister zu finden. Nicht
einfach irgendeinen, sondern einen, der die Stadt wirklich
voranbringen kann. Die Initiative „Bottrop bewegt“ hat sich
gebildet, nachdem der amtierende OB Bernd Tischler
announced, dass er nicht erneut kandidieren wird. Diese
Entscheidung stößt auf unterschiedlichen Anklang und gibt
Anlass zur Diskussion darüber, wie es mit der Stadt weitergehen
soll. Laut Jan Henrichs, dem Sprecher der Initiative, ist es an der
Zeit, die jahrzehntelange Tradition der SPD-Übermacht zu
hinterfragen.

Henrichs äußert sich besorgt über den aktuellen Zustand von
Bottrop: „Wir haben einen Nothaushalt. Die Gemeinde verfällt.
Die Innenstadt stürzt ab.“ Diese alarmierenden Worte kommen
nicht von ungefähr, denn viele Bürger erleben täglich die
negativen Auswirkungen der misslichen Lage. Die
Instandhaltung von Schulen, Kitas und der Infrastruktur sei eine
ernste Herausforderung für die Stadtverwaltung, die trotz
ausreichendem Personal bei der Bearbeitung von Anfragen oft
überfordert scheint.

Kreative Suche nach einem Kandidaten



Die Initiative strebt einen neuen, kreativen Ansatz zur
Auffindung des nächsten Oberbürgermeisters an. So planen sie
eine Stellenanzeige, die in überregionalen Zeitungen wie der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung oder Die Zeit geschaltet
werden soll. „Die Bewerber müssen nicht mal aus Bottrop
kommen. Sie müssen nur gut sein und hier wohnen wollen“,
erklärt Henrichs. Das ganze Vorhaben soll durch Crowdfunding
finanziert werden, wodurch die Bürger selbst in die
Verantwortung genommen werden, ihren zukünftigen OB zu
wählen.

Zusätzlich soll ein öffentlicher Auswahlprozess stattfinden, in
dem Bewerberinnen und Bewerber sich der Bottroper
Bevölkerung präsentieren können. Eine unabhängige Jury,
zusammengesetzt aus unterschiedlichen Bürgern der Stadt, wird
am Ende die Entscheidung über die Kandidatur treffen. Auf diese
Weise soll sichergestellt werden, dass die neuen Ideen und
Themen, die die Bürger bewegen, auch an die Oberfläche
kommen. Im Vorfeld wird eine Web-Plattform eingerichtet, über
die Bottroper ihre Anliegen und Wünsche äußern können.

Die Idee, Kandidaten für den Bürgermeister über eine
Zeitungsannonce zu suchen, ist nicht neu. In der Vergangenheit,
während der Kommunalwahl in Gevelsberg, wurde ein ähnlicher
Ansatz verfolgt. Damals konnten sie jedoch keinen politischen
Erfolg erzielen. Ob Bottrop mit dieser Herangehensweise besser
abschneidet, bleibt abzuwarten.

Unterstützung durch lokale Parteien

Für die Initiative haben sich bereits einige lokale Parteien
zusammengetan; Grüne, FDP und ÖDP sind bereits an Bord. Die
CDU hingegen hat bisher abgelehnt, sich an diesem Prozess zu
beteiligen. Henrys äußert, dass eine vielfältige Unterstützung
von verschiedenen Parteien nur sinnvoll sein kann, um einen
frischen Wind in die städtische Politik zu bringen.

Mit dieser Initiative will „Bottrop bewegt“ deutlich machen, dass



es an der Zeit ist, die politische Landschaft der Stadt zu
verändern und mit frischen Ideen und Köpfen neue Wege zu
beschreiten. Henrichs‘ Weigerung, die Anpassung an alte
Strukturen zu akzeptieren, zeigt sich eindeutig in seinen Anrufen
nach Umdenken und Aktion. Bottrop messe Armut und Verfall
nicht nur in Zahlen, sondern auch in Lebensqualität – und dafür
brauchen wir neue Lösungen.

Der Weg in die Zukunft

Die Initiative hat das Potenzial, eine neue Dynamik in Bottrop
hervorzurufen. Indem sie Bürgerbeteiligung und Kreativität
fördern, könnte dies ein Modell für andere Städte sein, die an
ähnlichen Herausforderungen leiden. Die wichtigste Frage bleibt:
Kann Bottrop mit einem neuen Ansatz tatsächlich einen
Neuanfang wagen und so der alljährlichen Kritik am politischen
System mit frischem Wind begegnen?

Bottroper Stadtentwicklung im Fokus

Die Stadt Bottrop steht vor erheblichen Herausforderungen. Der
Nothaushalt, der seit 2015 besteht, hat weitreichende
Auswirkungen auf die lokale Infrastruktur und die öffentlichen
Dienstleistungen. Die hohe Verschuldung und der Rückgang der
Einnahmen aus der Gewerbesteuer sind zentrale Probleme. Der
demografische Wandel hat zudem negative Effekte auf die
Stadtentwicklung. Immer mehr junge Menschen ziehen in
größere Städte, während die älteren Bevölkerungsteile
zunehmen, was die sozialen Strukturen überfordert.

Beispiele für den allgemeinen Verfall der Infrastruktur sind die
sanierungsbedürftigen Schulen und Kitas sowie eine verwaiste
Innenstadt, die nicht nur für Anwohner, sondern auch für
potenzielle Investoren unattraktiv geworden ist. Diese Probleme
werden in der kommunalen Politik oft diskutiert, jedoch fehlen
derzeit effektive und umsetzbare Konzepte zur Verbesserung
der Lebensqualität in Bottrop.



Die Rolle der Bürgerbeteiligung

Die Initiative „Bottrop bewegt“ tritt als aktiver Bürgervertreter
auf und versucht, die Bürger stärker in den demokratischen
Prozess einzubeziehen. Diese Engagementform könnte als
Vorbild für andere Städte dienen, um die Bürgerbeteiligung und
Mitbestimmung zu stärken. Abgesehen von der öffentlichen
Kandidatensuche plant die Initiative auch, regelmäßige
Gespräche und Workshops zu Themen wie Umweltschutz,
Bildung und Kultur zu organisieren.

Die Idee, eine Jury aus unterschiedlichen Bottroper Bürgerinnen
und Bürgern zu etablieren, zeigt, wie wichtig es ist, diverse
Perspektiven in politische Entscheidungsprozesse einzubinden.
Dies könnte dazu beitragen, dass die gewählte Person
schließlich die Interessen einer breiteren Bevölkerungsgruppe
vertritt und nicht nur einer bestimmten Partei oder Clique.

Kritik an der bisherigen Politik

Die Kritik an der jahrelangen regierenden SPD wird immer
lauter. Viele Bürger sind der Meinung, dass die stagnierende
Entwicklung Bottrops in erster Linie auf die politische Kultur
zurückzuführen ist, die von hoher Parteienbindung und wenig
Wechsel geprägt ist. Eine offenerer, inklusiver Ansatz bei der
Kandidatensuche könnte in den Augen vieler die Möglichkeit
bieten, neue Impulse zu setzen und Bottrop wieder
zukunftsfähig zu machen.

Ein Beispiel aus der Vergangenheit zeigt, wie wichtig
Veränderungen sein können: In anderen Städten, die vor
ähnlichen Herausforderungen standen, haben offener und
transparenter gestaltete politische Prozesse oft zu besseren
Ergebnissen und höherer Bürgerzufriedenheit geführt. Ein
Prozess, der auf Dialog und Einbeziehung der Bevölkerung setzt,
könnte auch für Bottrop entscheidend sein, um die Stadt wieder
auf Kurs zu bringen.



Die Ergebnisse dieser Initiativen und die Reaktionen der
Bottroper Bevölkerung könnten maßgeblich darüber
entscheiden, wie sich die politische Landschaft in Bottrop in den
nächsten Jahren entwickeln wird, und ob das Vertrauen der
Bürger in ihre Vertreter zurückgewonnen werden kann.
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